
La Siecke, Der Vegetationsgott.

8. Uralt ist auch die Vorstellung, daß der Mond Krank-
heiten heilt und ein Arzt ist.

Es hängt das wohl zunächst mit seinem Einfluß auf
Menstruation und Geburten, sodann mit seiner Kräuterkunde
zusammen, daneben wohl auch damit, daß er als Zauberer galt.

‚Fortdauern macht der Mond das Leben‘, heißt es im Rigveda
(X 85,19). Der Mondgott Rudra ist im Rv. ‚der heilkundigste
Arzt‘, mit tausend Heilmitteln'; Selene ist Krankheiten heilend,
freilich auch erregend. Auch daf Tammuz ein Heilgott war,
ist wahrscheinlich ; wenigstens wird er mit Befreiung von Leiden
in Verbindung gebracht und mit dem Heilgott Damu gleich-
gesetzt, ja geradezu als Gott Damu bezeichnet. Sicher ist die
Eigenschaft eines Heilgottes bei Esmun, der in Sidon und bei
den Karthagern mit Asklepios gleichgesetzt wurde.

Es ließe sich noch manches anführen (z. B. daß die Zahl
15 mit Tammuz in Verbindung gebracht wird), aber das was
ich soeben aus Zimmerns und Baudissins Schriften beige-
bracht habe — denn als selbständiger Forscher kann ich mich
auf diesem Gebiete nicht bewegen — wird, denke ich, ge-
nügen, um die Behauptung nicht als zu kühn erscheinen zu
lassen, daß in Tammuz und den mit ihm verwandten Gestalten
ein alter Mondgott steckt.

Ich kann mich bei den folgenden Göttern wohl nunmehr
kürzer fassen.

II. Dionysos.
Man hat ihn ebenfalls als Vegetationsgott oder auch

als ,Personification seiner edelsten Gabe‘ bezeichnet.
Aber wie paßt zu einer so engen Auffassung seine ganze
überlieferte Geschichte? Man darf diese doch nicht einfach
außer acht lassen, sondern muß sie zur Konstruktion des
Gesamtbildes, das wir uns von dem Gotte machen müssen,
verwenden. Da ist zunächst seine Geburtsgeschichte. Mir ist
keine Deutung bekannt — ohne Deutung aber können wir keinen
Mythos verstehen —, die überzeugender wäre als die schon
vor vielen Jahren von mir in meinen Mythol. Briefen gegebene.
Die Eltern des Dionysos sind das himmlische Ehepaar Sonne
und Mond, die sich im ieods yauos, in der Konjunktion, ver-


